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Berlin, d. 4. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den ſeitherigen Landraths Amtsverweſer, Regierungs Aſſeſſor Wil
helm v. Rauchhaupt, zum Landrathe des Kreiſes Delitzſch im Re
gierungsbezirk Merſeburg zu ernennen. Der bisherige Privat-Oo
cent Dr. Ludwig Friedländer zu Königsberg in Pr. iſt zum au
ßerordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen
Univerſität daſelbſt ernannt worden.

Nach dem neueſten „Militair-Wochenblatt“ iſt v. Puttkammer,
Major und Commandeur des 2. Bataillons 32. Landwehr-Regiments,
unter Führung à la suite des 32. Jnf.-Regts., zum Commandanten
von Koſel ernannt.

Der öſterreichiſche Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz iſt geſtern
von hier wieder abgereiſt.

Der hieſige ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg iſt zum Ge
ſandten in Wien, Hr. v. Brunnow, zeitweilig in Paris zum Ge
ſandten in Berlin, Fürſt Dolgoruki, ehemaliger Kriegsminiſter, zum

Geſandten in Paris ernannt. A. A.Auf der hier verſammelt geweſenen lutheriſchen Konferenz
hat die Verſammlung nur zwei Beſchlüſſe gefaßt: 1) daß die Tauf
pathen dem Geiſtlichen vorher angezeigt werden damit er die Perſo
nen, welche er für ungeeignet halt ausſchließen kann, und 2) daß
die Hebammen auch in den moraliſchen Pflichten ihres Amts unter
wieſen werden da es ſogar vorgekommen, daß eine Hebamme zu
den Baptiſten übergetreten ſei, ohne daß die Behörde ſie, nach dem
Antrage des Geiſtlichen, ihres Amts entſetzt hätte. Zur Ausführung
beider Beſchlüſſe ſoll eine Petition an den Ober Kirchenrath gerichtet

werden. (Zeit.)Von dem ruſſiſchen Roggen, von dem maſſenhafte Lieferun
gen ſind erwartet worden ſoll der Wiſpel bis Stettin auf nicht hö
her als einige 50 Thlr. zu ſtehen kommen. Möge die Hoffnung, da
durch die hieſigen Kornpreiſe ermäßigt zu ſehen, ſich bald erfüllen.

Gotha, d. 3. Juni. Der gemeinſchaftliche Landtag hat in
ſeiner heutigen Sitzung auf Antrag des Miniſteriums mit 13 gegen
6 Stimmen die Wiedereinführung der Todesſtrafe beſchloſſen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel vom 21. Mai

geſchrieben Der von der Pforte nach Varna wegen der Ermordung
einer Bulgarin (angeblich durch den dortigen Gouverneur, Salih Pa
ſcha, geſchehen) abgeſandte Kommiſſar iſt ſchon über zehn Tage zu
rück. Auch ſind nun die drei Thäter zur Verurtheilung hergebracht,
und man ſieht dem Urtheile entgegen, welches ein neu konſtituirter
oberer Gerichtshof in den Formen und der Bedeutſamkeit, wie ſie
demſelben im HattiHümayun vorgezeichnet ſind, darüber fällen muß.
Dieſer obere Gerichtshof, beſtehend aus den Chefs aller in der Tür
kei aufgenommenen Religionen, den Patriarchen der Griechen, der
unirten und nicht unirten Armenier, der Lateiner, der Proteſtanten,
der Juden, ſo wie aus den von der Pforte für ein Jahr als Beiſitzer
dazu ernannten Weltlichen aus denſelben religiöſen Genoſſenſchaften,
iſt eben konſtituirt worden. Wir haben bis jetzt über die Frevelthat
darum nichts berichtet, weil uns die genauen Daten fehlten. Was
wir aber aus ſicherer Quelle jetzt erfahren konnten, iſt Folgendes

Salih Paſcha, der Gouverneur von Varna, war in Geſchäftsangelegenheiten in
Tultſcha. Dorthin hatte ihn auch die Bulgarin begleitet, ſo wie ſie auch im Gan
zen ſeit einem Jahre freiwillig ihren bulgariſchen Liebhaber verlaſſen und es vorgezo
gen hatte, unter die Frauen des Paſchas fich zu zählen. Der Paſcha aber hatte
noch Geſchäfte in Siliſtria, und da er geſonnen war, nach ſehr kurzem Aufenthalte
nach Varna zurückzukehren, ſo ſchickte er zu Lande von Tultſcha durch die Dobrudſcha
den größten Theil ſeiner Dienerſchaft nebſt dem Gepäcke und ſeinen Frauen nach
Varna zurück. Der alte Liebhaber der Bulgarin, ob durch die neuen Geſetze oder
ſonſt wie ermuthigt, diente nun als Werkzeug der Aufregung im Volke in der Um
gegend von Varna, ſo wie anderswo andere Werkzeuge gedient haben (wir verweiſen
auf die Verhaftung der proteſtantiſch griechiſchen Proſelyten in Smyrna und Ma
gneſia). Bald war die Aufregung ſo gewaltig, daß ſich eine ganze Maſſe Unruhiger
in einem Wäldchen zuſammenrottete, durch welches jener Zug des Paſchas kommen

den 6. Juni 1856.Feilage.
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mußte. Die Diener wurden jedoch irgendwo davon aviſirt, und da ſie glaubten es
ſei das Kürzeſte, den Gegenſtand der Aufregung zu beſeitigen, ſo wurde die Bulga
rin ermordet, und die Elenden bedachten nicht daß ſie dadurch erſt recht nach Wunſch
der Unruheſtifter handelten. Bald erfuhren dieſelben das Geſchehene, und nun machte
man daraus ein Eclatſtück. Der griechiſche Patriarch zog in feierlicher Prozeſſion
aus, die Reliquien der allerdings etwas ſonderbaren Heiligen einzuholen. Die Be
erdigung ging noch mit größerem Eclat vor ſich, da ſogar die Konſuln Oeſterreichs,
Frankreichs und Englands dem Begräbniſſe beiwohnten und um der Sache die Krone
aufzuſetzen wurde eine Rede gehalten in welcher die heftigſte politiſche Diatribe ge
gen die türkiſche Regierung und nicht gegen die Frevelthat und die Frevler, die iſo
lirt daſtehen, gehalten wurde. Daß mein Bericht der Wahrheit gemäß iſt mögen
Sie daraus erkennen daß dem franzöſiſchen ſowohl, wie dem engliſchen Konſul Sei
tens ihrer Regierungen ſtarke Vorwürfe gemacht worden ſind, daß ſie dem Begräb
niſſe beigewohnt, und namentlich, daß ſie ſich nicht der Abhaltung einer Leichenrede,
wie ſie gehalten worden widerſetzt hätten. Man zeige mir in Europa ein Land in
welchem man ungeſtraft die Regierung öffentlich ſo mißhandeln darf wie es hier ge
ſchehen. Und geſetzt auch, es würde erwieſen daß der Paſcha um die That gewußt,
was nicht möglich iſt, ſo hätte man doch von da noch weit bis zur Verdammüng der
Regierung im Allgemeinen die allerdings in der Wahl der vielen Diener des Staa
tes auch wohl einmal ſich irren kann. Wann hat der Sultan AbdulMedjid und ſeine
Regierung ſich geweigert gerecht zu ſein und die Schuldigen zu ſtrafen Jſt es
nicht eine bekannte Sache, daß auf Erden man nicht mit Engeln, ſondern mit Men
ſchen wirken muß Und giebt nicht die Türkei auch Beiſpiele von Engelsgeduld
Da haben wir ben die Nachricht aus Volo, daß in Folge der Anwendung des Hatti
Hümahun die dortigen Chriſten auch öffentliche Prozeſſtonen gehalten, daß eine dieſer
Prozeſſtonen an der türkiſchen Kaſerne vorüberkommend, ſich herausfordernde Aeu
ßerungen und Geſchrei gegen das türkiſche Militär erlaubte. Der Kommandant deſ
ſelben ließ die Soldaten ins Gewehr treten und ließ dem Führer der Prozeſſion ent
bieten es thäte ihm ſehr leid, daß ihm nichts von jenem öffentlichen religiöſen Auf
zuge geſagt worden ſonſt würde er einen Theil ſeiner Mannſchaft derſelben zu ihrem
Schutze gegen alle Fälle zubeordert haben.

Aus Wien vom 30. Mai wird dem „LConſtitutionnel“ geſchrie
ben „Jch beeile mich, Jhnen auf Grund eines ſo eben aus Galacz

eingetroffenen Briefes mitzutheilen, daß die mit der Regulirung der
beſſarabiſchen Grenze beauftragten Kommiſſare nicht nur in jener
Stadt angekommen ſind, ſondern bereits vorläufige Konferenzen ge
halten haben. Eine franzöſiſche Geſellſchaft in Konſtantinopel hat
eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen dort und Galacz eingerich
tet. Das erſte der zu dieſem Dienſte verwandten Schiffe kam am
18. Mai mit Waaren und zahlreichen Paſſagieren in Galacz an. Au
ßerdem hat die Donau Dampſſchifffahrts Geſellſchaft regelmäßige wö
chentliche Fahrten zwiſchen Galacz und Odeſſa eingerichtet. Das erſte
Boot wird Galacz am 7. Juni verlaſſen.“ Wie derſelbe wiener
Korreſpondent unterm 31. Mai meldet, hatte die Kommiſſion ihre
erſte regelmäßige Sitzung am 19. Mai gehalten. Die Kommiſſare,
welche ſich mit der Reorganiſation der Donau Fürſtenthümer zu be
ſchäftigen haben, werden vermuthlich nicht in Buchareſt, ſondern in
Konſtantinopel tagen.

Dem Vernehmen nach iſt, wie es in der „Pr. C.“ heißt, die
Stadt Galacz zum Sitz der europäiſchen Kommiſſion auserſehen
worden, welche nach 16 des Friedensvertrages vom 30. März 1856
zuſammentreten ſoll, um die Dispoſitionen zur Verwirklichung der
freien Donauſchifffahrt zu regeln

Man ſchreibt der „Pr. C.“ aus Giurgewo unterm 20. Mai
Geſtern traf auf dem Dampfer Jskender Paſcha, der zum Komman

deur ſämmtlicher osmaniſchen Kavallerie in Rumelien und ſämmtlicher
BaſchiBoſuks ernannt iſt, hier ein. Er begiebt ſich auf ſeinen Po
ſten nach Bosnien. Jskender Paſcha hat, obgleich ſein Körper mit
20 Wunden bedeckt iſt, die eine Lähmung des rechten Armes und der
linken Seite zur Folge hatten, Nichts von ſeinem heiteren Tempera
ment verloren.“

Nußland und Polen
Königsberg, d. 4. Juni. (Tel. Dep.) Hier eingetroffene Nach

richten aus Petersburg melden, daß die Ausrüſtung einer Flotille,
beſtehend aus einem Schrauben Linienſchiff von 96 Kanonen, aus
zwei Fregatten und zwei Korvetten, nach Palermo beſtimmt wohin
die Kaiſerin Mutter ſich begiebt, der Beendigung nahe ſei und dem
nächſt von Kronſtadt auslaufen ſolle. S



Frankreich.
Paris, d. 2. Juni. Die Berichte aus Lyon von geſtern und

die telegraphiſchen Depeſchen unter dem heutigen Datum aus dieſer
Stadt lauten günſtiger. Die Rhone war geſtern bereits um einen
Meter gefallen, und die Saone um 15 Centimeter. Aus einem Theile
der Stadt war das Waſſer zurückgetreten. Das Unglück, welches die
Ueberſchwemmung angerichtet, iſt jedoch fürchterlich, und die Stadt
Lyon, ſo wie deren ganze Umgegend, bietet einen höchſt troſtloſen
Anblick dar. Die Zahl der Häuſer, welche eingeſtürzt ſind, iſt ſehr
groß. Charpannes iſt gänzlich zerſtört. Wie der „Moniteur“ mel
det, iſt der Kaiſer nach Lyon abgereiſt. Er verließ geſtern Nachmit
tags 2 Uhr St. Cloud. Um 2 Uhr 25 Minuten ging er mit einem
Expreßzuge von Paris ab. Er war von zwei Adjutanten und einem
Ordonnanz Offizier begleitet. Der Kaiſer trug die Uniform eines
Diviſtons Generals und beobachtet, ſo verſichert man, das ſtrengſte
Jncognito. Louis Napoleon traf in Lyon um 102/, Uhr ein. Er
begab ſich ſofort in Geſellſchaft des Präfekten und des Marſchalls Ca
ſtellane nach den Punkten, die am meiſten bedroht ſind. Die Regie
rung hat heute einen erſten Kredit von zwei Millionen für die Be
dürfniſſe der überſchwemmten Länderſtriche verlangt. Nachſchrift.
Die letzten Depeſchen die heute auf dem Miniſterium des Jnnern
eingelaufen ſind, melden alle die Rückkehr des ſchönen Wetters und
das Fallen der Waſſer. Bis heute um 6 Uhr Morgens iſt die Rhone
in Lyon um 95 und die Saone um 10 Centimeter gefallen.

Die Schreiben durch welche Louis Napoleon die Franzöſiſchen
Biſchöfe zur Taufe ſeines Sohnes eingeladen hat, lauten

„Herr Biſchof von Wir werden Sonnabend, den 14. Juni, in eigener Per
ſon unſeren Sohn in der Kirche NotreDame zu Paris zur Taufe bringen. Es ſchien
uns paſſend daß der Franzöſiſche Clerus an den Freuden des Vaterlandes wie an
unſeren Hoffnungen betheiligt, bei dieſem feterlichen Acte durch ſeine Ober Hirten
vertreten ſei. Wir ſind übrigens überzeugt daß das Episcopat glücklich ſein wird,
ſeine Gebete mit dem vom gemeinſchaftlichen Vater der Gläubigen ausgeſprochenen
Wunſche zu vereinigen und bei dieſer Feierlichkeit dem Vertreter Sr. Heiligkeit des
Papſtes Pius IX. zu aſſiſtiren. Wir wünſchen deshalb, Hr. Biſchof daß Sie ſich
nach Paris begeben mögen, Um der Taufe des Kaiſerlichen Prinzen beizuwohnen.
Indem das der alleinige Zweck gegenwärtigen Schreibens iſt, bitten wir Gott, Sie
unter ſeinen heil. Schutz zu nehmen.

Palaſt zu St. Cloud, d. 18. Mai 1856. Napoleon.“
Aus Paris vom 1. Juni ſchreibt man der „Berliner Börſen

Zeitung Während ein Blatt des Südens mit großer Beſtimmt
heit die Reiſe Ludwig Napoleon's nach Algerien ankündigt, er
zählt ſich Paris von ganz anderen Reiſeplanen. Der Kaiſer geht, ſo
ſagt man, nach der Schweiz, um in aller Fülle des Herrſcherglanzes

die Zufluchtsſtätte wiederzuſehen die ihm das Exil geboten hatte.
Ludwig Napoleon hat Pietct für alte Erinnerungen er hat Dank
barkeit für Perſonen wie für Sachen. Die Reiſe aber hat nicht blos
Pietätszwecke, ſondern auch politiſche. Man will hier wiſſen der
öſterreichiſche Erzherzog habe mit Ludwig Napoleon ein Rendezvous
verabredet, das der Kaiſer von Deſterreich zu haben wünſchte. Die

Frage Jtaliens ſoll das iſt Alles, ichCombination gutorientirter Perſonen durch perſönliche Beſprechung
der beiden Kaiſer ihrer Löſung entgegengeführt werden. Der Kaiſer
von Oeſterreich tritt, ſo ſagt man gegen Ende Juni eine Reiſe nach
dem Rhein und Bodenſee an, Ludwig Napoleon begiebt ſich nach der
Schweiz, und hier wird es ſein, wo Frankreichs und Oeſterreichs Kai
ſer ſich zuſammenfinden.“ Das Berliner Correſpondenz Bu
reau“ vom 3. Juni ſagt „Man hat hier zuverläſſige Nachricht, daß
eine Zuſammenkunft des Kaiſers von DOeſterr eich mit dem Kai

ſer der Franzoſen Ende Juni oder Anfang Juli ſtattfinden wer
de, und wie man außerdem hier wiſſen will würde der Kaiſer Na
poleon im Herbſt nach Wien gehen und wahrſcheinlich auch dem Ber
liner und dem Dresdener Hof einen Beſuch machen.

Paris, d. 3. Juni. Der geſetzgebende Körper hat heute zwei
Millionen Franken für die Ueberſchwemmten votirt. Der Katalog
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung umfaßt 447 Großoctav Seiten
und beſteht aus fünf Abtheilungen die Thiere 5 bis 6000 an der
Zahl ſind in 2684, die Geräthſchaften und Maſchinen in 2108, die
Producte in 4635 Nummern aufgeführt. Die Blumen
wächs Ausſtellung hat ihren beſonderen Katalog. Mazzini kündigt
an, daß er ſich nach Amerika zurückziehen werde. Nach den heute
angelangten Depeſchen aus dem Süden hatte der Regen überall auf
gehört, und übereinſtimmend wird aus Lyon, St. Etienne, Valence,
Tain und Avignon gemeldet, daß das Waſſer ſeit vorgeſtern zwar
langſam, aber unausgeſetzt im Fallen begriffen war. Die Eiſenbahn
Verbindung zwiſchen Lyon und Avignon war hergeſtellt, der Bahnver
kehr zwiſchen Avignon und Marſeille aber noch unterbrochen.

Paris, d. 4. Juni. (Tel. DOep.) Der heutige „Moniteur“
meldet, daß der Kaiſer auch die Städte Valence und Avignon be
ſucht, in Arles übernachtet und allenthalben beträchtliche Summen
zurückgelaſſen habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Juni. (Tel. Dep.) Die heutige „Times“ ſagt,

der Brief, welcher die Anzeige von der Entlaſſung Crampton's (des
engliſchen Geſandten bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika)
bringe, könne jeden Tag eintreffen, und vierzehn Tage ſpäter werde
der amerikaniſche Geſandte am hieſigen Hofe/ Herr Dallas, England
verlaſſen. Der die Ernennung von Peers auf Lebenszeit betreffende
Geſetzentwurf ging geſtern im Oberhauſe durchs Comite.

Spanien.
Madrid, d. 2. Juni. Die Königin hat die Hand der Jnfan

tin (Amalie Philippine, geb. 12.
fanten Hon Franz de Paula von Spanien Schweſter des Königs

ich bevorworte es ausdrücklich

und Ge

Oct. 1834, jüngſte Tochter des Jn

Gemahls der Königin Jſabella II.), die im Namen des Königs von
Griechenland für deſſen (bei der Kinderloſigkeit des Königs Otto prä
ſumptiven) Thronfolger (den Prinzen Adalbert Wilhelm Georg Lud
wig, Königl. Prinzen von Baiern, geb. 19. Juli 1828, jüngſten
Bruder der Könige von Baiern und Griechenland) gefordert wurde,
demſelben bewilligt.

Amerika.
Newyork, d. 20. Mai. Am 15. empfing der Congreß eine

Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staaten welche die An
erkennung der zu Nicaragua durch den Amerikaniſchen Freibeuterfüh
rer Walker eingeſetzten Regierung verkündete. „Die Wichtigkeit Cen
tralAmerika's mit dem dazu gehörigen Jſthmus von Panama ſei für
Amerika's Handel ſo bedeutend,“ ſagt der Präſident, „als wie Suez
für Europa. Die Sicherheit jener Gegenden durch eine ſtarke facti
ſche Regierung ſei Alles, was er beanſpruche er frage weder nach
dem Urſprunge der Regierung, noch wolle er Land-Erwerb in Cen
tral Amerika zu Gunſten der nord amerikaniſchen Union.“

Die „„Weſ. Ztg.“ veröffentlicht folgende wie ſie verſichert, aus
guter Quelle ſtammende telegraphiſche Depeſche welche ihr unter dem
Z. d. M. aus London zugegangen iſt „IJn Waſhington ſind die
diplomatiſchen Beziehungen zu Crampton abgebrochen und den drei
Konſuln das Exequatur entzogen.“

Halifax, d. 22. Mai. Nachrichten aus der Havannah vom
18. zufolge rüſtet die ſpaniſche Regierung 2 FlottenExpeditio
nen aus. Die eine derſelben ſoll den Coſtaricanern gegen Walker bei
ſtehen die andere Vera Cruz blokiren, um gewiſſe Geldforderungen
durchzuſetzen.

Vermiſchtes.
Maikäferſuppe. Wer des bisherigen Suppenrepertoirs

ſchon überdrüſſig iſt, und etwas Abwechslung in das ewig wiederkeh
rende Einerlei derſelben bringen will, dem iſt folgende Abhandlung
des Dr. Schneider aus Fulda, die im „Magazine für Staatsarznei
kunde“ erſchienen iſt, zu empfehlen. Dr. Schneider ſchreibt: Man
ſollte nicht glauben daß der gemeine Maikäfer, welcher oft eine ver
derbliche Landplage iſt und alles verheert, uns eine ſo gute Suppe
liefern könnte, wie ſolche wirklich von ihm gewonnen
von vielen bereitet und mit Vergnügen gegeſſen wird. Dieſelbe wird
wie die Krebsſuppe bereitet. Die Käfer, von welchen man 30 Stück
für eine Perſon rechnet, werden ſo wie ſie gefangen ſind, gewaſchen,
in einem Mörſer geſtoßen, in heißer Butter hart geröſtet und in
Fleiſchbrühe aufgekocht, fein durchgeſeiht und über geröſtete Semmel
ſchnitten angerichtet. Iſt die Bouillon auch ſchlecht, ſo wird ſie durch
die Kraft der Maikäfer ganz vorzüglich, und eine Maikäferſuppe, gut
bereitet, iſt ſchmackhafter, beſſer und kräftiger als ein Krebsſuppe, ihr
Geruch iſt angenehm, ihre Farbe bräunlich wie die der Maikäferflügel.
Nur Vorurtheil konnte dieſes feine und treffliche Nahrungsmittel, na

n entkräftete Kranke, dieſen entziehen, und iſt das
Vorurthei n einmal beſiegt, ſo wäre dieſe Suppe eine gute Ac
quiſition für Hoſpikäler und Kaſernen, wo ſie, auch ohne Bouillon,
bloß mit Waſſer bereitet, herrli ienſte thun wird. Warum man
ſie bisher verachtet und noch verachtet, iſt ni einzuſehen ſehen
die Maikäfer eckelhafter als die Schildkröten aus, aus welchen die be
rühmten und theuren raftſuppen bereitet werden Gewiß nicht.
Alle Gäſte, welche bei mir, ohne es zu wiſſen Maikäferſuppe genoſ
ſen haben verlangten doppelte, ja dreifache Portionen Will man
täuſchen (was die Köchinnen ſo gerne thun), ſo thue man einige Krebſe
zur Käferſuppe, und ſie wird dann für die vorzüglichſte Krebsſuppe
gelten. Eine mediziniſche Wirkung, die ſchädlich werden könnte, übt
der Genuß der Maikäfer, wie man früher glaubte, durchaus nicht aus,
ſie ſtellen vielmehr ein herrliches Nahrungsmittel dar. Daß auch Hüh
ner mit ihnen ohne Nachtheil gefüttert werden können iſt bekannt.
(Jn Magdeburg iſt bereits von einem Reſtaurateur nach obiger
Vorſchrift eine Probe mit einer MaikäferSuppe gemacht worden und
war das Reſultat wie derſelbe in der „„Magd. Ztg. bekannt
macht ein ſehr günſtiges, da 60 Maikäfer in 2 Maaß ſchwacher
Bouillon eine ſehr kräftige, fette und wohlſchmeckende Suppe gaben.
Die Herren, welche davon probten, fanden ſie bei weitem feiner als
die gewöhnliche Krebsſuppe. Auch in Halle hat ein Reſtaurateur
vor einigen Tagen Maikäfer Suppe angefertigt und iſt dieſelbe von
den davon Genießenden ebenfalls ſehr ſchmackhaft befunden worden.)

D Koburg, d. 1. Juni. Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und
5 Uhr hat ein fürchtbarer Orkan die hieſige Gegend heimgeſucht. Der
Sturm kam von Weſten und zog nach Oſten und hat die älteſten
und kräftigſten Bäume entwurzelt und zerſplittert. Die Telegraphen
Leitung nach Baiern ſowohl als nach den Thüringiſchen Staaten zu
iſt theilweiſe zerſtört und an manchen Stellen der Draht um die
Stangen förmlich umgewickelt. Das Waſſer durchſtrömte die Stra
ßen und die ganze Stadt glich einem See Von den Häuſern wur
den die Bedachungen, ſowie große Zinkſtücke vielfach abgeriſſen und
in verſchiedenen Wohnungen die ſämmtlichen Fenſter zertrümmert.
Der Orkan war ſo ſtark, daß die Leute, welche ſich auf offener Straße
befanden im Kreiſe gedreht und dem Erſticken nahe waren. Jn den
die hieſige Stadt umgebenden Bergen ſind eine Unzahl von Obſtbäu
men entwurzelt und Gartenhäuſer zerſtört. Gerüchtweiſe werden be
reits viele Unglücksfälle, welche Menſchen und Thieren widerfahren
ſind, gemeldet, da an den Chauſſeen eine Maſſe von Bäumen, z. B.
von hier nach Neuſtadt a. H. gegen 350, zuſammengeſchlagen wurde.
(Auch aus anderen Orten, u. a. aus Regensburg liegen Mittheilun

gen über die Verheerungen vor, welche dieſes Unwetter dort ange
richtet hat.

hier in Fulda



Lola Monte z hat endlich, wenn auch nicht ihren Meiſter,
BallaratTimes erzählt das Miß

geſchick der kosmopolitiſchen Tänzerin in nachſtehender Weiſe: „Lola
wurde bekanntlich von Hrn. Crosby für das Theater zu Bal

Als es zur Abrechnung kam, fing ſie, wie gewöhn
Händel an und hätte ſich bei dieſem Anlaſſe

Lieblings Exzeſſe hingegeben, als ein
Madame Crosby erſchien.

ſchlug die Frau des Direktors ſo
daß die züchtigende Ruthe in Trümmer ging.

Kampfenden bei den Haaren und das
aber nicht ſchreiben ſagt die Ballarat
daß Lola Montez wohl für längere Zeit

doch ihre Meiſterin gefunden. Die

Montez
larat engagirt.
lich, mit dem Direktor
wahrſcheinlich einem ihrer
Deus ex machina
ſche bewaffnet,
die arme Lola los,
Dann faßten ſich die beiden
Uebrige kann man denken
Times, indem ſie anfügt,
nicht mehr wird tanzen können.

Mit einer Reitpeit
ſtark und ſo oft auf renrechte auf 1 Jahr.

pfang nahm.

Schwur Gerichtshof in Halle
am 4. Juni.

Präſident Appellations Gerichts Rath Weſtphal.
Kreis Gerichts Räthe Stecher, Boſſe, Freund und Kreisrichter v. Löwen

Ober Staats Anwalt Gropius.klau. Königl. Staats Anwaltſchaft:
ſchreiber: Referendar SchulzeI. a) Der Dienſtknecht Gottlieb Ruſt zu Hettſtedt, bereits ſchon wegen eines

der Handarbeiter Gottlobſchweren und eines einfachen Diebſtahls beſtraft, und
Becker aus

leben aus einer unverſchloſſenen Lade
ſchlagetuch am 4. Auguſt e
Alsleben nachdem er das Vorlegeſ

Bekanntmachung.
Freitag den 13. d. Mts.
Nachmittags um 2 Uhr

ſollen die diesjährigen ObſtNutzungen der hie
ſigen Kammerei auf dem Rathhauſe hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Landsberg, den 4. Juni 1856.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.
Dienstag den 10. Juni Vorm. Punkt 10 Uhr

ſollen die Kirſchen auf den Plantagen bei
Oberthau meiſtbietend in daſiger Keller
ſchenke verpachtet werden. Die Pachtſumme iſt
im Termine zu erlegen.

Die diesjährige Obſtnutzung des Rittergutes
Netzſchkau ſoll Donnerstag den 12. Juni
d. J. Vormittags 9 Uhr auf dem Gute daſelbſt
meiſtbietend verpachtet werden.

Auetion!In Folge gerichtlichen Auftrags ſollen auf

den I. Juni eur.
von Vormittags 9 Uhr ab

in der Kürſchnermeiſter KCeuberth' ſchen Woh
nung hierſelbſt eine Partie Pelz Plüſch und
Tuchmützen Meubles und andere Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung in preuß. Gelde durch den Unterzeichneten

verkauft werden.
Zörbig, den 22. Mai 1856.

Seebode.

Auction von diverſen Maſchinen.
Montag den 16. Juni er. Nachmit

tag von 1 Uhr ab, ſollen auf hieſigem Stroh
hoſe, Fiſcherplan Nr. I, ſämmtliche Uten
ſilien einer bedeutenden Nagelfabrik, beſtehend
aus: verſchiedenen Nagelmaſchinen,
I Schneidemaſchine, 1 Drahtſtiftma-
ſchine; ferner I Partie altes Guß
und Schmiedeeiſen, Meſſing, mehrere
eiſerne Gewichte, I Partie Hänge
lampen, I großer Schleifſtein, I gro
ßer Schmiede-Ambos, I Partie Hand
werkzeug, Schraubenſtöcke, mehrere
Kiſten mit Modelle u.dergl. mehr, öffent
lich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert
werden.

Halle, den 5. Juni 1856.
Carl Paetzoldt.

Landwirthſchafterinnen und Hofemeiſter mit
den beſten Zeugniſſen weiſet nach das Vermie

thungs Comtoir der Wittwe Kupfer in
Merſeburg.

Zwei ordentliche und fleißige Hausmädchen
ſuchen baldigſt einen Dienſt. Näheres bei

Schneider Brüderſtraße Nr. 12.

Gerbſtedt, noch nicht beſtraft ſind angeklagt
1855 in der Wohnſtube der Wittwe Walther und unverehel. Johanne

der erſteren ein Kleid, der letzteren ein Um
1855 aus der Wohnſtube der Brücherſchen Eheleute zu

chloß, mit welchem die Stube verſchloſſen geweſen,
gewaltſam aufgeſprengt hatte ein Kleid, ein Umſchlagetuch ein Halstuch, ein Ta
ſchentuch und ein Portemonnaie in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenom
men letzterer, die von dem Mitangeklagten den Brücherſchen Eheleuten entwendeten

Umſtänden.

Richter Collegium: die
III.

Gerichts

erſterer e. am 28. Juli
Becker zu Als einander zuſammengerottet,

Paar Stiefeln
entwendet zu haben.

rechte und Stellung unter Polizei Aufſtcht auf 1 Jahr.
dagegen auf 2 Jahr Zuchthaus
reſp. auf 6 Monat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Eh

II. Die bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtrafte unverehel.
Seiler genannt Bern dorf von hier iſt bezüchtigt im September
ſicht ſich Gewinn zu verſchaff
gen eine Schrift fälſchlich untrr
Zwecke der Täuſchung Gebrauch
chermeiſter Elſter aushändigte und von demſelben ein Darlehn von 8 Thaler in Em

Das Verdict der Geſchworenen lautete auf ſchuldig unter mildernden
Der Staats Anwalt beantragte 3 Monat Gefängniß, 5 Thlr. Geldbuße

event. Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, wel
chem Antrage gemäß der Gerichtshof erkannte.

1) Der Dienſtknecht Friedrich Carl Schumann aus Schochwitz bereits
dreimal wegen Diebſtahls beſtraft, zuletzt mit 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter

Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer, und 2) der Handarbeiter Carl Jecht aus Höhnſtedt,
wegen ſchweren Diebſtahls mit

beſtraft, ſind geſtändig in der
Anſtalt des Kreisgerichts zu Eisleben,

Jahr Zuchthaus und beide Stellung unter

Kleidungsſtücke von welchen er gewußt, daß ſie geſtohlen waren, zum Pfande ange
nommen und durch Ableugnen deren Beſitzes in gewinnſüchtiger Abſicht verheimlicht
zu haben. Da der c. Ruſt ſich für ſchuldig bekannte
ſeiner der Zuziehung der Geſchworenen nicht rückſichtlich des
dict der Geſchworenen auf ſchuldig.
ad a auf 3 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer,
ad b auf 3 Monat Gefängniß Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren

ſo bedurfte es hinſichtlich
Becker lautete das Ver

Der Ober Staats Anwalt beantragte hierauf

Der Gerichtshof erkannte
und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 3 Jahre,

Johanne Sophie
1855 in der Ab

en und dem Schuhmachermeiſter Elſter Schaden zuzufü
dem Namen Abenarius angefertigt und davon zum

gemacht zu haben indem ſie dieſelbe dem Schuhma

2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht
Nacht vom 23. zum 24. Februar e. in der Gefangen

in welcher ſie ſich als Gefangene befunden, mit
einen gewaltſamen Ausbruch mittelſt Losreißens des Band

eiſens vom Tiſche, durch dieſes mittelſt Zerſtörung des Ofens auszuführen Schumann
auch denſelben bewirkt und letzterer am 25.
Pferdeſtalle zu Heiligenthal den Knechten des

darin ſteckende Strümpfe eine
Der Gerichtshof verürtheilte erſteren zu 3 Jahr,

Februar c. aus einem unverſchloſſenen
Müller Steckelberg einen Mantel I

Mütze und ein angeſchnittenes Brod
letzteren zu 2

Polizeiaufſicht auf 3 Jahr.

e

m. Berliner allgemeine Wittwen Pe
Die Beiträge der Intereſſenten für das

ſo wie Anträge Behufs Beitritts zu dieſer Anſtalt
zum 28. dieſes Monats entgegen.

Halle, den 4. Juni 1856.

nſtons- und Unterſtützungs-Kaſſe.
r Jahr vom 1. Juli bis ult. December d. J.

pro termino den 1. Juli c. nehme ich bis

PhilippKommiſſarius der gedachten Anſtalt
Domplatz Nr. 5.

Eilwagen nach
Mehr um vielſeitigen Wünſchen entgegen zu ntag den 8. Juni c. ab allſonntäglich bis auf Wiederruf einen,

ſtädt für hin
Perſon für 15 der Art hier abgehen laſſen daß die Abfahrt hier aus dem

Mittags 1 Uhr 20
dem Gaſthauſe

verlangt werden Eilwagen nach Lau ch
und Trinkgeld à
Gaſthauſe zur „Stadt Hamburg“
3 Uhr, Abfahrt in Lauchſt ädt aus

Lauchſtädt.
kommen, werde ich verſuchsweiſe von Sonn

oder auch ſo viel deren
und zurück incluſive Chauſſee

Minuten Ankunft in Lauchſtädt um
des Herrn Uhlig („goldene Sonne““)

Punkt 10 Uhr Abends, Ankunft in Halle 11 Uhr 40 Minuten, erfolgt. Billets hierzu
ſind im Gaſthofe zur „Stadt Hamburg bis 1 Stunde vor der Abfahrt
bekommen.

vom Oberkellner zu
G. Heine.

Aechte Panama- Hüte für Oamen, Herren und Knaben in ſchönem Braun em
pfiehlt billigſt Meyer Michaelis sMeine noch vorräthigen Putz Hüte in noch ſchöner Auswahl verkaufe jetzt zu bedeu

tend herabgeſetzten Preiſen. Meyer Michaelis suCG. gr. Schlamm 9.
Ein halbverdeckter Wagen auf Druckfedern iſt billig zu verkaufen gr. Schlamm Nr. 9.

C öä.Sonnabend den 7. Juni FOSSsSes X COonCert von
Malleschen Stadt Orchester unter Mitwirkung des Flusikohors vom
Königl. Sachs. IV. Jäger-Batailion aus Leipzig.

Entrée à Person 2
Anfang 5 Uhr. W. John

Stadtmusikdirector.
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale statt.

Außer ganz vorzügl. fetten, ſaftreichen, groß
porigen Schweizer Käſe empfehle
auch ſchönſte Limburg. Käſe, à St.
4 5 6 bei Partieen billiger.

Julius Riffert,

Cacte em.
1 Sammlung von über 400 Stück ſchönen

Exemplaren ſteht preiswürdig zu verkaufen durch
den Gärtner Heil in Lauchſt ädt.

Für einen beſtens einpfohlenen jungen
Mann (Materialiſt), der tüchtig in ſeinem
Fache und flotter Verkäufer iſt, ſuche ich
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle
als Commis.

W. Krumme in Gerbſtedt.
Ein zuverläſſiges, ehrliches, reinliches Mäd

chen ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen einen
guten Dienſt.

Große Brauhausgaſſe Nr. 1, eine Sreppe.

Paradies.
Heute Freitag den 6. Juni Concert.

Anfang 7 Ühr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Döllnitzer Goſe gr. Märkerſtr. Nr. 2
Aecht Bronner's Fleckwaſſer

für Fettflecke aller Art und namentlich zum
Reinigen von Glacéhandſchuh empfiehlt

Carl Haring-
Beſte Leipziger Altzarin-Cinte

in Fl. à 5, 3, 2 und 1 welche ſchön
blau und grün aus der Feder fließt, auf dem
Papier ſchwarz wird, nicht ſchimmelt und ſich
nicht verdickt, auch gut copirt, empfing von mir
zum Wiederverkauf Herr G. F Bretſchnei
der, Papierhandlung, Mauergaſſe Nr. 3, am
Franckensplatz.

Ed. Heſer in Leipzig,
Gallus- und AlizarinTinten Fabrik.



Staats Schuldſcheine 86 à gem. Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 172 4 172 gem. Berlin Han
burgerr 108 A 108 gem. MagdeburgWittenberge 51 à gem. Rheiniſche 117 à 116 gem. Wilhelms
bahn (Coſel Oderberg) neue 189, à 188 gem.

Die Börſe war heute bei geringem Geſchäft und unerheblichen Veränderungen der Courſe matter als geſtern.

Leipzig, den 4. Juni.

Wechſel u. Sorten Ange 5 Staatspapiere u. Actien Angeim S Geſuht. im 14 Thaler Fuße exel. Zinſen. beten. Seſucht.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r rBad Wittekind.
Das am Mittwoch den 4. Juni c. angekündigte, wegen ungünſtiger Witterung ausgefallene

große Extra- Concert findet Freitag den 6. Juni ſtatt. E. Stöckel, Director
“.c:.:,,c..,--c--"ozn n,“,,.,e,cee,e,eFonds und Geld Cours.

Berlin, den 4. Juni. J

Amtlich. Brief. Geld. Brief Geld.Fonds Courſe. f. Brief. Geld. et And. du S R. Cr. K. Gldb. 3 94
Pr. Freiw. Anl. 4 101 do. Prioritäts 4 94 93 do. Prioritäts 4 99St. -Anl. von 18504 101 do. do. a do. II. Serie 4 90 897do. von 1852 4 I1101 Berlin Hamburger Stargard Poſen 3 98 972

do. von 18544 102 101 do. Prioritäts 41 1101 do. Prioritäts 4 91 90
do. von 185542 102 101 do. do. II. Em. 4 1101 do. II. Emiſſion 4 699
do. von 18534 97 Berl. -Ptsd.-Magd. 121 120 Thüringer 125Staats Schuldſch. 3 S do. Prior. Oblig. 91 do. Prior. Obl. 4101 5

rämienſcheine der do. do. Lit. G. 4 100 do. III. Serie 4 101 2We er à 50 s do. do. Lit. D. 4 100 u Wilhelmsb. (Coſel
Präm. Anleihe v. Berlin Stettiner 165 164 Oderberg) alte 218 2171855 à 100 31,113 do. Prior. Oblig. 4 100 do. neueKur u. Neumärk. Br. Schw.Fr. alte do. Prioritäts 4 91Schuldverſchreib. 3 82 do. do. neue 169 1168Oder Deichbau Cöln Crefelder III 110 Nichtamtlich.
Obligationen 4 do. Prioritäts 4/,160 In u. ausländ.Berl. StadtOblig. a o 100 Cöln Mindener 3163 162 Eiſenb. Stamm
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Poſenſche Düſſeldorf-Elberf. fgrankfurtHomburgd. 3 91 do. Prioritäts 4 Fracau Oberſchl.Schleſiſche 3 689 do. Prisritäts 101 Kiel AltonaVom Staat garan p Magdeb. Halberſt. 204 203 Livorno Florenz 4 S
xtirte Lät. B. MMagdeb. Wittenb. Nudwigsh. Bexb. 4 157 156Weſtpreußiſche 31 87 do. Prioritäts 42 96 Mainz Ludwigsh.
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Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Louiſe mit
dem Dekonomen Herrn Richard Kreyſing
aus Brehna beehre ich mich Freunden und
Verwandten nur auf dieſem Wege anzuzeigen.

Raguhn, den Juni 1856.
Henriette Friedel.

Louiſe Friedel,
Richard Kreyſing,

Verlobte. t
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und
Bekannten

Auguſte Seyffarth,
Adolph Frotſcher.

Droßdorf und Hohenleuben.

Marktberichte.

Magdeburg, den 4. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 43 J

Nordhauſen, den 3. Juni.
Weizen 3 15 s 4 99.Roggen 2
Gerſte e l e eHafer i l 6Rüböl pro Centner 18
Leinöl pro Centner 169,

Berlin den 4. Juni.
Weizen loco 80--115
Roggen loco 85pfd. 81 pr. 82pfd. bez. Juni 72

I bez. 71 Br., 72 G. Juni Juli 66
65166 bez. u. G. 66 Br. Juli Aug. 61160 ber. u. G., 62 Br. Aug. Sept. 59
bez. Sept. Oct. 56 56—57 bez. u. Br., 56 G.

Gerſte, 52—-56
Hafer loco 52pfd. 35--34 bez. Mai/ Juni 36

Br. 35 G.
Erbſen 70—80
Rüböl loco 159 Br. u. für eine Kleinigkeit bez.

Juni u. Juni/ Juli 152 Br. 15 G. Juli Auguſt
S Br. Sept. Oct. 14 bez., 142, Br.,

Spiritus loco ohne Faß 32 bez. Juni 32W bez. 321 Br. 32 G. Juni Jüll 32 81
bez., 32 Br. 31 G., Juli Aug. 32 31, bez.

u. G., 32 Br., Aug. Septbr. 32 Br. 31 G.Sept. Oct. 30 bez. 30 Br. 30 G.
Weizen wenig angeboten. Roggen loco ferner gut be

e Termine anfangs gedrückt, ſchließen feſt. Rüböl
ſt Spiritus in matter Haltung.

Breslau d. J i. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 7 Weizen weißer
70 l gelber 70 144 Roggen 95 108

Gerſte 70 81 Hafer 42 49
Stettin, d. 3. Juni. Roggen 73 74, Juni 68

67., Juni/ Juli 64-63, Juli Aug. 60, Sept. Oct. 56.
Spiritus, Juni 11 bez. Juni Juli 1157, Br. Rüböl,
Juni 14 da, Sept. Oct. 145, da.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll,
am 5. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 3. Juni Abends 5 Fuß 3 Zoll,
am 4. Juni Morgens 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. Juni am alten Pegel 12 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 3. Juni. G. Schieferdecker, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Halle. Schleppkahn Minna,
H. M. Dampfſchifff. Comp. Güter, v. Magdeburg nach
Dresden. E. Hittſchel desgl. Den 4. Juni.
Comt. K. S. Sifff., Brennholz, v. Spandau n. Buckau.

W. Hönel, Eiſenſchienen, v. Magdeburg n. Rieſa.
V. Klepſch, Schiffsgeräthe, v. Berlin n. Außig.

Niederwärts, d. 3. Juni. C. Füſſel, Braunkoh
len, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. Den 4. Juni.
C. Kretzmann, Roheiſen, v. Artern n. Moabit. V.
Klepſch, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. F.
Schütze, Gypsſteine, v. Alsleben n. Maßdeburg. A.
Zabel, Gypsſteine, v. Nienburg en. Spandau. G.
Georges, desgl. L. Höppner, desgl. G. Richter,
Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg. V. Klepſch„
Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. G. Boltze, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. J. Zimmermann, desgl.
G. Schmidt, Knochenkohlen, v. Bernburg n. Hamburg.

W. Bartels, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.
Schleppkahn Friedrich, H.M. Dampfſchifff.? Comp., Gü
ter, v. Dresden n. Magdeburg. F. Bude, Braunkoh
len, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg. A. Portſch,
desgl. A. Rewald, desgl.

Magdeburg, den 4. Juni 1856.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Rr. 130 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchkeſſchen Petkage).
Halle, Freitag den 6. Juni 1856.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Juni. Der geſtrige Sonntag iſt wieder ohne

Störung verlaufen, obwohl in mehreren Parks Privat Muſikchöre
ſpielten, die von der „NationalSunday Ligue“ (antipuritaniſcher Ver
ein) bezahlt wurden. Das Volk benahm ſich ſo anſtändig, als be
wegte es ſich auf dem Parquet eines kaiſerl. Ballſaales, und die Po
lizei hörte der Muſik nicht minder froh als das Publikum zu. Der
Miniſter des Jnnern, bei dem ſich eine Deputation des genannten
Vereins Tags zuvor erkundigt hatte, ob die Regierung die Muſik ver
hindern wolle, erklärte, daß dies durchaus nicht ihre Abſicht ſei, und
erſuchte, blos, keine Meetingsreden in den Parks zu halten und die
Reunion von Kenſington Garden nach Regents Park zu verlegen.
Beides wurde pünktlich eingehalten und das Publikum iſt mit den

Seidenwebern, Hufſchmieden und Winzern nicht machen kann was ſie will? Warum
hat England heut zu Tage keine „classes dangereusses 2“ Warum kann fich eine
Million Menſchen in dieſer unbewachten Hauptſtadt, oder bei Mancheſter oder Glas
gow verſammeln England hat eine dichtere Bevölkerung, ein unſanfteres Klima und
einen weniger fruchtbaren Boden als Frankreich oder Deutſchland oder Italien doch
herrſcht inmitten vielfacher Entbehrungen kein politiſches Mißvergnügen kein Klaſſen
haß. Es war in der That nicht immer ſo, ſelbſt zu Lebzeiten des heutigen Geſchlechts
Es war einmal eine Zeit in England, wo die Staatsmänner glaubten, ſie müßten den
Aufruhr ausrotten, und folglich fehlte es nie an auszurottendem Aufruhr. Sie waren
entſchloſſen, die „Preßfrechheit““ zu zügeln, und folglich wurde die Preßfrechheit täg
lich toller und häufiger. In neuerer Zeit verſuchte man es mit einem andern Plan.
Volle Oeffentlichkeit, volle Rede Vereins und Wanderfreiheit ſind ſeit 25 Jahren
die Regel geweſen, und binnen dieſer Zeit ſahen wir jede geheime Geſellſchaft und jede
antiſoziale Doctrin vergehen, zugleich mit den Denunziationen ind Maſſen Verhaftun
gen, wodurch man ſie früher zu bekämpfen meinte Warum ſchwebt der ſozialiſti
ſche Abenteurer hier zu Lande immer in Angſt daß irgend ein ſchlichter Mann aus
der Mitte der Verſammlung aufſtehen und ſein ganzes Raiſonnement in Fetzen reißen
wird Weil Jeder durch Lektüre oder freien Umgang ſich die Fähigkeit erworben hat,deutſchen Muſikanten, die der Verein ſtellt, viel beſſer als mit der

Es handeltſchwerfälligen Regiments Muſik der Regierung zufrieden.
die antipuritaniſche Liga ihre Auslagen decken

dem Publikum Jahr aus
Eintrittsgeld ließ ſich nicht

taatswegen offen ſtehen
ſo wird ſich der Verein künftig dadurch aus der Verlegen
daß er das Programm der jedesmal auszuführenden Mu

ſich nur noch darum, wie
ſollte, denn es liegt nicht in ihrer Abſicht,
Jahr ein Gratis Concerte zu veranſtalten.
gut fordern, da die Parks Jedermann von S
müſſen und
heit ziehen,
ſikſtücke um einen halben Penny verkaufen läßt.
die Koſten der Muſik mehr als genügend gedeckt ſein.

es, daß kein einziger Kneipenwirth
ſich der NationalSunday Ligue anſchließen will, ſondern daß ſie Alle
für dieſen ganzen Sabbathlärm iſt

wie ein Mann zu den Puritanern ſchwören!
klar die harmloſe Muſik lockt die Kneipengäſte ins Freie; es wird
weniger Gin getrunken, es giebt weniger Betrunkene.

Sabbathianer auf ihrer blöden Behauptung ſtehen,
die Parkmuſik ſei eine Schändung des Ruhetages!

Die „Times“ ſindet fich in Folge von Mittheilungen ihres Pa

Allen bleiben die

riſer Correſpondenten über die revolutionaire
Theile Frankreichs veranlaßt
in England und Frankreich anzuſtellen,
haft für letzteres ausfallen

„uUnſere Korreſpondenz aus Paris vom 29.
wirft ein Bild von den faktiſchen Zuſtänden Frankreichs
ges und Ruhmes an dieſem Triumphtag imperialiſtiſcher Größe hören wir von
Reuem das Wort Sozialismus nennen. Die Krankheit
ausgeſtorben, noch hat ſie geſchlummert man
die weiten Gauen Frankreichs von den Grenzen Deutſchl

Paris und Lyon ſind JLetztere Stadt iſt das Hauptquartier der Partei,
Revolution noch immer in ſeiner alten Bedeutung braucht nicht als einen unbeſtimm
ten Ausdruck für Freiheit oder Gleichheit und Brüderlichkeit oder ein freies Feld für
Alle ſondern als Jnbegriff der Grundſätze Marat's und der W

Wir erfahren daß dieſe moraliſche Seuche ihre geographiſche

den atlantiſchen Ozean verbreitet.
revolutionären Feuers.

re's.
In Frankreich, ſo wie in andern Staaten des Feſtlandes,
ſen nicht das Recht freier Ortsbewegung.
fahren kann, ohne daß Jemand ſeinen Paß
nichts als
darüber ein anderes Lied ſingen.
klaſſen an die Scholle ihrer Geburt zu feſſeln,
der gehemmte Verkehr der Ausbreitung des Uebels
mene Reiſefreiheit durch die daraus folgende Vermiſchung

Das Paßweſen hat die

ſenheit, auf welche die Lehren der Revolution gegründet ſind i i
Hauptagenten der Central Propaganda ſind die Mitglieder jener unſteten Zunft die
ihr Geſchäft die Rhone, die Loire, Saone, und Yonne ſt

da hört der Bauer etwas r
da lernt er die Namen Clootz und Barbès und Louis Blanc ver

Der Kommunismus folgt dem Lauf der großen Ströme und Heerſtraßen.

ein Floß oder Barkenführer hinkommt,
und Ariſtokraten
ehren.
Selbſt in gewiſſen Gewerken und Gewerben herrſchen verſchiedene politiſche Geſinnun-
gen, ein Zeichen daß alle Revolutionslehren durch Mittheilung von
im Zuſammenleben der Werkſtatt oder Schenke, und nicht durch die
Büchern, Zeitungen oder Lieblings Demagogen verbreitet werden.
heimen Geſellſchaften verhalten ſich natürlich paſſiv und erwarten ihre Loſung aus Pa
ris, Lyon oder Marſeille die großen Städte ſind mit Soldaten vollgepfropft und ſo

Vielleicht wird das ganze
vielleicht wird der materielle Wohlſtand

vielleicht überzeugt einmal der langſame

wagt Niemand die Initiative zu ergreifen
Verſchwörung eines Tages zerſtört,
vergnügen mindern
genz ſelbſt den zerlumpten Heißhunger,
e bringen können. Aber was für ein Zuſtand dies iſt
herrſchaft! Braucht man einen deutlicheren Beweis, daß die ſtarke
verantwortlich und mit allen Zwangsmaßregeln gerüſtet wie ſie iſt,

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Kreisgericht zu Halle a. S.

Erſte Abtheilung.
Das der verehelichten Johanne Hen-

riette Naumann geb. Juwin gehvbrige,
zu Roſenfeld belegene und sub No. 11 des
dortigen Hypothekenbuchs eingetragene Grund
ſtück: Eine Hausbeſitzung mit Schmiede, nach
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
in der Regiſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 13) einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

308 Thlr.
ſoll am

12. Septbr. 1856 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, über den
Hof, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 37, vor

Vergleichungen zwiſchen den Zuſtänden
welche gerade nicht ſchmeichel

Mai ſagt die „„Times“ ent

hatte ſte blos vergeſſen.
ands und

Der Engländer

verlangt, denkt a teine läſtige Formlichkeit ſei, aber der Handwerker und Bauer könnte ihm

und es iſt ſeltſam zu ſehen, wie
Vorſchub leiſtet, während vollkom

funden worden.“

das Für und Wider jeder Frage zu hören.
Klaſſe von Engländern gefunden
ländiſche Syſtein des Zwanges und der Heimlichkeit empfehlen wollte
Prinz bemerkte beim Ausbruch
eine ſchwere Probe bevorſtehe.

Während der letzten Jahre hat ſich eine
die bei zwei verſchiedenen Gelegenheiten das aus

Ein königl.
des Krieges daß den repräſentativen Inſtitutionen
Wir denken, ſie ſind gewogen und nicht zu leicht be

Dadurch würden
Bezeichnend

2) Kaſſen Anweiſungen
353) Wechſel Beſtände

Der Grund davon iſt 45 Lombard Beſtände
5) Staatspapiere verſ

Und trotz dem

8) Guthaben

Stimmung in einem Königlich

1) Geprägtes Geld und Barren

6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien

der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs

Berlin, den 31. Mai 1856.

Preußiſche Bank.
Monats- Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.
Akt v a.

21,188,200 Thlr.
1,934,000

34,493,600
8,644,300

chiedene Forderungen und Aktiva 10,682,200

Paſſiva.a 24,194,850 Thlr.23,118,700

16,505,000

Preußiſches Haupt Bank Directorium.

In dieſer Stunde des Sie ar
meldet man uns, iſt nicht

ſſ Sie iſt über
Jtaliens bis an

wie ehedem die Heerde des
die das Wort

Stadt Zürich
München.

Goldner Ring

Werkzeuge RobespierSrengung hat.
haben die arbeitenden Klaſ

der drüben 100 Meilen
ſich leicht, daß das Syſtem

Goldner I öwer
a. Berlin.
a. Brüſſel
a. Düſſeldorf.

Stadt Hamburg
Wirkung zahlreiche Volksgerade Artern.

Schwarzer ür:der Einwohner jene Unwiſ rutz a. Ballenſtedt,
zerſtreuen würde. Die

romauf und abführt. Wo Goldne Kugel
gegen die Reichen

a. Straßfurt.

Mund zu Mund
Vermittelung vonDie ges Frl. Bärens a. Riga.

a. Ludwigsluſt. Frl.

Graf v. d. Schulenburg a. Erfurt.
Hr. Sanitätsrath v. Schöning a. Berlin.
Hauth a. Frankfurt a/ M. Gutermann a.

Hr. Königl. Baieriſcher SalinenBergwerks Aſſeſſor Lucoy a.
Hr. Rittergutsbeſ. Reuter m. Fam. a. Domſen.

Block m. Gem. a. Mansfeld.
Hr. OAmtm. Hahn m. Gem. a. Klauzig.

Ebert m. Tochter a. Löberitz
Faktor Bergmann a. Mucrena.

Die Hrrn. Kaufl. W. Roſenthal a. Leipzig, L. Roſenthal
Hr. Lederhdlr. Freudenberg a. Barby.
Hr. Poſtverwalter Nerron a. Ebsdorf.

Hr. Prem.-Lieut. Möllenberg a. Eisleben.
amter Hübner a. Hermsdorf i. Schleſien.

Hr. Bergmſtr. Leiſt a. Siegen.
ſchweig e a. Salzbrunn, Schwarzenberg a. Elberfeld.

Hr. Kaufm. Krökel a. Jeßnitz
Hoffmann a. Darmſtadt.

Kaufm. Schneider a. Berlin.
Die Hrru. Oekon. Schrimpf a. Reißen, Metz a. Kabsburg,

Steinmetz u. Siechfenheld a Altendorf, Emmerling a Rudolſtadt.
Kaufl. Gerbart a. Oberweißburg, Elßig a. Altenburg, Eiſenhard a. Erfurt.

Magdeburger WRahnhor Hr. Rent. Uelbrich a. Potsdam. Mad. Walter
Hr. Oberſt- Lieut. v. Scherer m. Diener a. Berlin.

Thüringer Rahnhorf:
lin Jakobi u. Levy a. Hamburg.

v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Wohwod.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 4 bis 5. Juni 1856.
Hr. Kammerherr v. Nettelbeck a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.

Hr. Dr. med. Smith a. Frankfurt a M.
Die Hrru. Kaufl. Koch a. Berlin,
Fürth.

Hr. OAmtm.
Hr. Kaufm. Sauerbeck a. Mannheim

Frau OAmtm.
Hr. Rendant Clauhs a. Aſchersleben. Hr.
Hr. Kaufm. Hur a. Georgenhütte.

Hr. Freiherr d'Tanglière
Hr. Maler Leuſchhaupt

Hr. Bergbe
Hr. Juſtitiar Klemm m. Sohn a.

Die Hrrnu. Kaufl. Müller a. Braun

Die Hrrn. Fabrik. Pe
Hr. Rent. Burchhardt u. Hr.

Die Hrru.

Die Hrru. Kaufl. Möller a. Doſchnitz, Frick a. Ber
n Hr. Geh. Rath Welker a. Heidelberg.

Frl. Linde a. Weimar. Frl. v. Baſſewitz, Stiftsdame
v. Grävenitz a. d. Kloſter Malchow.

Netzwerk der
Meteorologiſche Beobachtungen.

wüſt meiſtbietend verkauft werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch beim Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

2S Freiwilliger Hausverkauf.
Am 10. Juni c. Vormittags 10 Uhr ſoll

im Lux' ſchen Gaſthofe zu Nordhauſen das
daſelbſt in der Bäckerſtr. Nr. 453 belegene,
ſehr geräumige und wohl erhaltene Wohnhaus
mit Hintergebäuden, Garten, Stallung, Hof
raum ec., das ſich zu jedem größeren Geſchäfte
eignet, meiſtbietend und aus freier Hand durch
den Herrn Rechtsanwalt Engel verkauft wer
den. Die Bedingungen werden im Termine

das Miß 4. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Fortſchritt der Jnteltie Tftoruc 355, 18 Par. 331,79 Par. 335 36 Per. T.daß Rebellion und Plünderung keine Beſſe z r F 5 m e 7 e v m e r

nach ſieben Jahren Zwangs unſtdru „30 Par. L. 5,95 Par. L. 6,33 Par. L. 5,86 Par. L.
Regierung““, un Rel. Feuchtigkeit) 92 Et. 56 pCt. 95 pCt. 81 pCt.
doch ſelbſt mit Luftwärme 12/4 G. Rm. 202 G. R. 142 G. R. 156 G. A.

v Deputirten Herrn Kreisrichter v. Land Obſt erpachtung.
Mittwoch als den 11. Juni dieſes Monats

Nachmittags 2 Uhr ſoll im hieſigen Gaſthofe
die Kirſchnutzung auf hieſiger Flur verpachtet
werden. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Spickendorf, den 5. Juni 1856.
Der Ortsvorſtand.

Nitterguts- Verpachtung.
Vorgerückten Jahren halber will der Beſitzer

von Johanni d. J. ab auf 12 18 Jahre ver
pachten. Das Gut hat 1560 Mg. Acker, 220
Mg. Wieſen 50 Mg. Teiche, 24 Pferde 40
Stück Rindvieh und 1200 Stück Schafe. Das
Nähere portofrei A. J. poste rest. Leipzig.

Keller-Vermiethung.
Ein großer trockener Keller iſt ſofort zu ver

bekannt gemacht. miethen große Ulrichsſtraße Nr. A.



Verpachtung
Donnerstag den 1I2. Juni 1856

Vormittags 10 Uhr
im Müllerſchen Gaſthauſe

in Raaßnitz.ſoll der erſte Grasſchnitt einer beim Dorfe
Raaßnitz gelegenen, circa 24 Morg. großen
Wieſe, in Kabeln von 2——3 Morg., öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah-
lung unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Montag den 9. Juni Nachmittags 2 Uhr
ſoll im Linckeſchen Gaſthofe zu Oppin ein
neues Stallgebäude auf der Schule verlicitirt
werden. Der Vorſtand

zu Oppin.
Färberei Verkauf.

Meine in hieſiger Stadt gelegene Färberei
mit Wohngebäude und c. 6 Morgen Feld bin
ich geſonnen aus freier Hand Familienverhält
niſſe halber zu verkaufen und bemerke dabei,
daß ſich die Gebäude auch zu einer Fabrikan-
lage eignen. Zur Anzahlung würden incl. der
Uebernahme von Farbwaaren c. 4000 Thlr.
nöthig ſein.

Kaufliebhaber wollen ſich in portofreien Brie-
fen an mich wenden.

Bitterfeld, den 2. Juni 1856.
Auguſt Schmidt,

Magiſtrats-Aſſeſſor.
Ein junges Mädchen von außerhalb, das

bereits in einem Geſchäft conditionirte, wünſcht
bei beſcheidenen Anſprüchen ein anderweites
ähnliches Placement. Nähere Auskunft er
her Mad. Nietſch in der kleinen Klaus

ſtraße.

Das Geſinde-Vermiethungs- Bureau
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zur
Nachweiſung von Geſinde jeder Art.
L. Heineceius, alter Markt Nr. 15.

Eine gewandte Köchin wird während der
Bade Saiſon geſucht.

fragen bei 2Geſuch.
Ein junger Menſch, gut empfohlen und im

Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht unter ganz be
ſcheidenen Anſprüchen eine baldige Stellung,
ſei es als Rechnungsführer, Aufſeher, Expedient
2c., auch kann auf Verlangen Caution geſtellt
werden. Gefälligen Offerten ſieht man unter
Chiffre D. K. Nr. 35 poste restante Na um-
burg entgegen.

Für ein Material Geſchäft auf dem Lande
wird ein junges Mädchen als Verkäuferin
geſucht.

Meldende müſſen ſchon in ähnlichem Ge
ſchäft geweſen und gute Zeugniſſe beſitzen.
Auskunft beim Kaufmann Krammiſch.

Bügler.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
mich hieſigen Orts etablirt habe und verſpreche
alle in mein Fach gehörenden Arbeiten als
Zimmermalerei, Stubentapeziren und Anſtrich
aller Arten, ſowohl in Oel- als auch Leimfar-
ben, auch Holzarten aller Gattungen, wovon
ich ſtets Proben vorlegen kann werden auf
das Pünktlichſte und Reellſte ausgeführt.

Zörbig, den 1. Juni 1856.
Friedrich Barth,

Zimmermaler Lackirer und Tapezirer.
Auch werden Beſtellungen angenommen in

Halle, Ranniſche Straße Nr. 2, zwei Trep
pen hoch.

Ein Nittergut, 490 M. Gerſteboden, 60
M. Wieſen, guten Gebäuden, vollſtänd. Jnven
tar Preis 32,000

ein Landgut, 56 M. ſchöne Elbwieſen,
180 M. Weizen und Rapsboden, maſſiven
Gebäuden, ſchönem Jnvent. Preis 29,000

ein Landgut, 270 M. Weizenboden, 15
M. Wieſen guten Gebäuden und Jnventar;
Preis 26,000

Mühlen von 6 48,000 ſind zu ver
kaufen
ein Gaſthof erſter Kl. ſofort zu verpach
ten durch H. Frahnert.Wittenberg, den 5. Juni 1856.

Ein brauner Jagdhund iſt zugelaufen Bocks-
hörner Nr. 10.

Das Nähere iſt zu er

Neben meinem auf's Beſte aſſortirten

empfehle ich jetzt auch

in reichhaltigſter Auswahl beſtens und billigſt.

Wollen Fußteppich Lager

WachstuchFußtapeten,
ſowie Wachs-Barchent, Wachs-Cambrie, Led ertuch 2e. 2e

A. R. Horn Cuchhandlung in Halle.

dige
Sehnen, alte Wunden, Salzflüſſe u.

Breslau.
Das alleinige Depot dieſer Seifen

Herrn W. Iesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Kniegelenk abgelöſt werden ſollte

dem Herrn Jnſpector Hennig,

den völlig hergeſtellt.
heit zu veröffentlichen und

Brzezinke bei Reichthal, den 14. April

welcher genau meine Krankheit kannte,
ſundheits und Univerſal- Seife des Herrn Oschimsky in Breslau
dringend empfohlen worden wäre und auch zugleich einige Krauſen davon zuſandte.
brachte ich nun dieſe Seifen zur Anwendung und bemerkte bald bedeutende Linderung meiner
Schmerzen, und nach Verlauf von 18 Monaten war ich von dem unheilbar ſcheinenden Scha

Nun kann ich nicht unterlaſſen, ſolches zum Wohle der leidenden Menſch

Herrn Jnſpector Hennig, wie auch dem Erfinderdieſer Seifen, Herrn Oschimskky, meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Osccluinnsgy“s Geſundheits- und Univerſal Jeifen,
Dieſe Seifen ſind auf höhere Veranlaſſung vom Medicinalrath Hrn. Br. Magnus in

Verlin chemiſch geprüft, demzufolge der Verkauf conceſſtonirt, Er
Durchliegen, Drüſen, erfrorene Glieder, Hämorrhoiden, gichtiſche und
rheumatiſche Leiden, Kopfkrampf, Magenkrampf, jauchende und bran

Stellen, Krebsſchaden, Knochen Und Hautfraß, Verkürzung der

gegen Ausſchlag,

dergl., haben ſich dieſelben auf das Glänzenſte
bewährt, und wird ſich Jeder des beſten Erfolges zu erfreuen haben.

B. Osclhhiümsky, Neumarkt Nr. 6.
übergab ich für Halle und Umgegend an

E. Dankſagung.
Seit bereits 14 Jahren litt ich an einem Fußübel dergeſtalt,

wenn mir nicht glücklicher Weiſe von
die Ge

Sogleich

1856. Adolph Schindler

Mene Mat jesherimge.
Die heute empfangenen ſind fetter und wohlſchmeckender als die bisherigen Sendungen

à St. 9 1, Jn Fäſſern und Schocken wird ſtets die billigſten Preiſe ſtellen die
Heringshandlung von holt.

Wrischen Thein-
Lachs empfing eben

G. Gold2 Leizenſtroh ver
Hoffmann in Land
Froburger

Setzeier und Windbeutel Formen erhielt in
Auswahl A. Knabe in Halle,

gr. Schlamm Nr. 2.
Mehrere Oxhofte reines Pflaumenmus ſte

hen in ganzen Centnern und Pfunden à Pfd.
1 3 billig zum Verkauf bei

Mennicke in Möderau.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Haak in Kroſigk.

Ein zweiſpänniger eiſenächſiger Wagen ſteht
zu verkaufen bei dem Koſſath Gottlieb
Schmidt in Zappendorf.

In der Nähe des Leipziger Thores oder des
Bahnhofes wird ein geſundes, reinliches Logis
geſucht daſſelbe muß 3 Stuben nebſt dem nö
thigen Zubehör beſitzen, und werden desfallſige
Offerten beim Gaſtwirth Thiele in der „grü
nen Tanne“ niedergelegt.

Halle, den 4. Juni 1856.

Haus Verkauf.
Es ſteht ein Haus in ſehr gutem baulichen

Zuſtande, beſtehend aus 2 Stuben und Zube
hör, billig zum Verkauf bei

Mennicke in Möderau.
Von heute ab bezahle ich alle meine Be

dürfniſſe baar, ich bitte daher auf Eredit
Niemanden für meine Rechnung Etwas zu
verabfolgen.

Halle, den 5. Juni 1856.
B. Lachmann.

Ein tüchtiger Hofemeiſter, der mit guten
Zeugniſſen verſehen und unverheirathet iſt, fin
det ſogleich Stellung bei

Schottere i. H. Everth.
Ein ordentlicher zuverläſſiger Hausknecht

wird geſucht im Gaſthof „zum Schwan“, Ober

Heu, lhanges
kauft

Demnächſt wird De z
Vierzig Kirchenlieder

„„Erläuternden Beſtimmungen

vonFranz Knauth.r en 1Die Gunſt welche dieſem Abdruck der Kir
chenlieder zu Theil geworden, hat das Bedürf
niß von vier ſtarken Auflagen binnen
Jahresfriſt herbeigeführt und iſt dieſer Umſtand
die ſprechendſte Empfehlung dieſes nun auch
äußerlich ſehr zweckmäßig hergeſtellten Heftchens.

Halle, im Juni 1856.
Schroedel Simon

Soeben iſt erſchienen und in alle
bei Schroedel Simon zu er
halten.

Duncker, M., Geſchichte der

den

Griechen Erſter Band. 2 20
Bei J. M. Ippert in Male
alter Markt Nr. 3, iſt vorräthig

Strafgeſetzbuch.
Neue amtliche m Berlin 1856. geh.

V Muaaille.
Freitag den 6. Juni von 6 Uhr an Con

cert. W. Bügler.
Familien agchrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Pflegetochter Sophie

Fleck mit dem Juwelier Herrn Carl Necke

Halle, den 5. Juni.
Das Geſchäft war heute nicht belangreich, in den Prei

ſen wenig Aenderung, doch blieben ſolche feſt. Weizen

90 100 Roggen 68 72 Gerſte 45 48ſteinſtraße.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Hafer 28 30

daß mir der Fuß bis zum
meine Schmerzen waren ſo groß, daß ich beinahe meine

Einwilligung zu der Amputation gegeben haben würde,

S
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